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Hier
stehen
Blitzer!

Auch heute wird im Kreis
Herford »geblitzt«: in Vlotho auf
der Herfroder Straße und der
B514, in Löhne auf der Koblen-
zer und der Bünder Straße, in
Enger auf der Hiddenhauser
Straße, in Spenge auf der Bün-
der Straße, in Rödinghausen auf
der Bruchmühlener Straße und
in Hidenhausen auf der Herfor-
der Straße. Alle Blitzerhinweise
finden sich auch auf unserer
Internetseite:

@ www.westfalen-blatt.de

Versammlung des
Kreisheimatvereins

Herford (HK). Die Mitglieder des
Kreisheimatvereins treffen sich
am morgigen Dienstag, 1. April,
um 18 Uhr im Feuerwehrmuseum
in Kirchlengern, Häverstraße 188.
Sie hören unter anderem einen
Bericht des Kreisheimatpflegers
Eckhard Möller und werden von
Monika Guist über den Stand der
Vorbereitungen für das Ge-
schichtsfest informiert. Interes-
sierte können vor der Sitzung um
17 Uhr an einer Führung durch
das Museum teilnehmen, das eine
neue Ausstellung zeigt.

Spielzeug-Basar
in der Falkstraße
Herford (HK). Ein vorsortierter

Spielzeug-Flohmarkt öffnet am
Samstag, 5. April, in der Grund-
schule Falkstraße von 14 bis 16.30
Uhr seine Türen. Die angebotenen
Spielsachen für kleine und große
Kinder werden nach Autos, Bü-
chern, Lego, Playmobil, Puppen
und Computer-Spielen sortiert, da-
mit es den Besuchern leicht fällt,
das Richtige zu finden. Eine große
Cafeteria ist ebenfalls geplant. An-
bieternummern gibt es noch unter
der Handynummer 01 70/
3 74 81 73. 

»Ich bin stolz und traurig zugleich«
Angelo Bugday nach seinem Ausscheiden bei »Deutschland sucht den Superstar« im Interview

H e r f o r d  (HK). Mit dem
Titel »Cambiare« von Alex
Baronis hätte Angelo B u g -
day  am Samstagabend so
gerne die DSDS-Jury über-
zeugt. Die Zahl der Anrufe hat
aber nicht gereicht, und der
22-Jährige schied bereits zu
Beginn der Sendung aus. HK-
Mitarbeiterin Annika T i s m e r
hat ihn während der Show in
Köln begleitet und anschlie-
ßend mit dem Herforder über
den Abend gesprochen.

Sind stolz auf ihren Angelo (2. von links): Opa Angelo Marzano (von
links), Mutter Ilenia Marzano, Oma Anita Marzano, Tante Irene

Marzano und Stiefvater Ervin Bajrami. Sie kamen mit nach Köln, um
Angelo anzufeuern. Foto: Annika Tismer

? Angelo, du bist heute Abend
ausgeschieden. Wie hast du

dich in dem Moment gefühlt, in
dem die Entscheidung verkün-
det wurde?

Angelo Bugday: Man kann das
Gefühl gar nicht richtig beschrei-
ben. Man ist stolz, weil man so
weit gekommen ist, man ist aber
auch traurig, weil man sich die
ganze Zeit vorbereitet hat und
dann nicht auf diese Bühne darf.
Besonders enttäuscht gewesen bin
ich aber, weil meine ganze Familie
da gewesen ist und ich so gerne
für sie gesungen hätte.

? Hast du denn damit gerech-
net, dass du heraus gewählt

werden könntest?
Angelo Bugday: So richtig damit

gerechnet habe ich nicht. Oder ich
habe zumindest gehofft, dass ich
dabei bleibe. Aber irgendwie hatte
ich es doch im Gefühl, dass ich
nicht genügend Anrufe bekomme.

? Du musstest den größten Teil
der Show hinter der Bühne

erleben. Wie war das für dich?
Angelo Bugday: Das war ein

total blödes Gefühl. Ich habe die
ganze Zeit so hart gekämpft und
war bei den Proben so zufrieden
mit mir – da war es schrecklich,
dann nicht auf der Bühne singen
zu dürfen.

?Was nimmst du jetzt aus der
Show mit?
Angelo Bugday: Das sind un-

glaublich viele Dinge. Es sind vor
allem ganz viele Erfahrungen.
Aber auch tolle Begegnungen. Ich
habe so viele nette Menschen
kennen gelernt und mich mit
vielen Kandidaten angefreundet.

?Gibt es da denn jemanden,
dem du ab jetzt ganz beson-

ders die Daumen drückst?

Angelo Bugday: Ja, natürlich.
Daniel und Meltem sind meine
persönlichen Favoriten. Mit ihnen
werde ich auch weiter in Kontakt
bleiben. Wir sind gute Freunde
geworden.

?Gibt es etwas, das du Daniel
und Meltem mit auf den Weg

geben möchtest?
Angelo Bugday: Die beiden sol-

len unbedingt so bleiben, wie sie
sind. Sie dürfen ihr Gesicht nicht

verlieren und sollen immer 1000
Prozent geben.

?Wenn du an die letzten
Wochen zurück denkst: Was

waren die schönsten Momente?
Angelo Bugday: Mein Duett mit

Meltem auf Kuba war auf jeden
Fall ein unvergesslicher Moment.
Und ich erinnere mich sehr gerne
daran, dass Dieter Bohlen gesagt
hat, dass ich eigentlich in die Top
Ten gehört hätte.

?Wie wird es für dich weiter
gehen? Hast du schon Pläne

für deine Zeit nach »Deutschland
sucht den Superstar«?

Angelo Bugday: Auf jeden Fall
werde ich weiter Musik machen,
denn Musik ist mein Leben. Ich
weiß, dass die Herforder hinter
mir stehen und möchte ihnen
deshalb noch beweisen, was ich
kann. Als erstes werde ich jetzt
aber versuchen, wieder ein wenig
zur Ruhe zu kommen.

MARTa-Preis geht
an Künstlerpaar 

Heike Mutter und Ulrich Genth schaffen Installationen

H e r f o r d  (HK). Der MAR-
Ta-Preis der Wemhöner-Stif-
tung 2014 geht an Heike
Mutter und Ulrich Genth. »Mit
zum Teil spektakulären Installa-
tionen erkundet das Künstler-
paar das Spannungsverhältnis
von öffentlichem Raum und
künstlerischem Eingriff in die-
ses Refugium«, heißt es in der
Pressemitteilung des MARTa.

Die Installationskünstler Heike Mutter und Ulrich Genth erhalten den
MARTa-Preis der Wemhöner-Stiftung.

Ihr bekanntestes Projekt ist, so
Pressesprecherin Gwendolin Ross,
»Tiger & Turtle« in Duisburg, eine
weit sichtbare zur Achterbahn
geschwungene Treppe. Die »Gar-
ten_Landschaft OWL« bereicher-
ten Mutter und Genth 2013 mit
einem eigenwilligen Pavillon im
Schlosspark Wendlinghausen.

»Mit der Auszeichnung von Hei-
ke Mutter und Ulrich Genth wurde
ein weiterer wichtiger Schritt für
den Ausbau der noch jungen
MARTa-Sammlung gemacht«, ist
sich MARTa-Leiter Roland Nachti-
gäller sicher. »Im Jahr des zehn-
jährigen Bestehens des Museums

wird 2015 ein Werk Einzug in die
Sammlung halten, das mit präzi-
sem Blick und sinnlicher Erfahr-
barkeit sein Thema höchst intelli-
gent bearbeiten wird.«

Die siebenköpfige Jury, beste-
hend aus Stifter Heiner Wemhö-
ner, Annabelle Gräfin von Oeyn-
hausen-Sierstorpff, Dr. Hannes
Frank, Dr. h.c. Lutz Teutloff, Dr.
Reinhard Spieler, Margrit Harting
und Roland Nachtigäller, votierte
einstimmig für das Paar. Der Preis
der Wemhöner-Stiftung ist mit
25 000 Euro dotiert und sieht in
zweijährigem Rhythmus die Be-
auftragung eines hochrangigen
künstlerischen Werks für die
Sammlung MARTa vor. Dieses soll
mit Blick auf den Sammlungs- und
Ausstellungsschwerpunkt des Mu-
seums – die lebendige Auseinan-
dersetzung mit internationaler Ge-
genwartskunst und Fragen zu De-
sign und Architektur – vor Ort
entwickelt werden. 

Die erste Trägerin des Preises,
Rosa Barba, hatte Ende vergange-
nen Jahres die Auszeichnung zu-
rückgegeben. Sie sah sich nicht in
der Lage mit dem Preisgeld ihr
Projekt zu realisieren.

Aktionstag zu
Morbus Parkinson

Herford (HK). In
Deutschland sind 35 000
Menschen an Parkinson
erkrankt. Um Patienten,
Angehörigen und Interes-
sierten Diagnostik, Thera-
pie und Unterstützungs-
möglichkeiten aufzuzei-
gen, veranstalten das Kli-
nikum, die Parkinson-Ver-
einigung und die BKK
HMR am Freitag, 4. April,
ab 14 Uhr den 3. Parkin-
son-Aktionstag. Chefarzt
Dr. Matthias Sitzer refe-

riert zum Thema »Neue
Therapieoptionen«, Adri-
an Giger aus der Schweiz
führt in einem Workshop
ein physiotherapeutisches
Gerät vor. Dr. Volker Mül-
ler-Mattheis referiert über
Blasenstörungen. Außer-
dem gibt es Workshops zu
Sprachtherapie, Sprech-
und Schlucktraining, rich-
tigem Gehen und »thera-
peutisches Tanzen«. An-
meldungen: � 0 52 21/
9 42 39.

»Unser Leben ist ganz normal«
Zum Welt-Down-Syndrom-Tag haben Eltern Broschüre herausgegeben

Superintendent Michael Krause, Anna Beinke, Nadja
Suess mit Amalia, Ingo und Sylvia Lübber mit Luana,
Gisela Bahr (Frühförderung des Johannes-Falk-Hau-

ses), Stefanie Kienker mit Niklas und Karin Piepen-
bring (Beratungsstelle Lebenshilfe, von links) stellen
die Broschüre »Hier sind wir« vor. 

Herford (HK). Zum Welt-Down-
Syndrom-Tag hat die Beratungs-
stelle der Lebenshilfe einen Bü-
chertisch in der Buchhandlung
Otto organisiert. Beteiligt war auch

die Frühförderung des Johannes-
Falk-Hauses, die mit Spielangebo-
ten für Kinder auf die Aktion
aufmerksam machte.

In diesem Rahmen wurde auch

die neue Broschüre »Hier sind
wir« erstmals vorgestellt. In dieser
Broschüre berichten Kinder mit
Down-Syndrom und ihre Eltern
aus dem Kreis Herford aus ihrem

Leben. »Die Broschüre möchte
zeigen wie normal das Leben auch
mit Kindern mit Down-Syndrom
ist«, sagen die Herausgeber Sylvia
und Ingo Lübber. 

Denn das Leben mit Kindern sei
immer eine Herausforderung. Mit
und ohne Down-Syndrom sei es
aufregend, anstrengend, erfüllend,
freudvoll, manchmal angsteinflö-
ßend und immer inspirierend.
»Mitunter unterscheiden sich die
Herausforderungen zu Kindern
ohne Down-Syndrom, doch sie
bringen genauso viel Freude mit
sich«, sagen die Eltern.

Beteiligt haben sich an der
Broschüre insgesamt sechs Famili-
en. Unterstützt wurden sie dabei
von der Frühförderstelle des Jo-
hannes-Falk-Hauses und der Be-
ratungsstelle der Lebenshilfe. Fi-
nanziert wurde die Herstellung
über private Spenden.

Ein Großteil der Autoren war
am Welttag des Down-Syndroms
anwesend. Das Heft wird kosten-
los verteilt und ist erhältlich bei
der Beratungsstelle der Lebenshil-
fe Herford, Tribenstraße 12,
32052 Herford, � 0 52 21 /
28 17 35 und bei der Frühför-
derstelle des Kirchenkreises Her-
ford, Johannes-Falk-Haus, Heide-
straße 86-90, 32557 Bünde,
� 0 52 23 / 183 42 98

Private Suchaktion
bleibt ohne Erfolg

Herford (ue). Noch im-
mer gibt es keine Neuig-
keiten im Fall Dano. Wie
ein Sprecher der Polizei
gestern mitteilte, habe es
am Samstag noch einmal
eine private Suchaktion
im Waldgebiet rund um
den Herforder Tierpark
gegeben. »Hier hat die
Polizei aber vor zwei Wo-
chen bereits überall nach
Dano gesucht«, sagte er.
Wer diese Suchaktion ini-
tiiert hat, sei unklar. Die

»EK Dano« wertet derzeit
Bildmaterial aus und bit-
tet die Bevölkerung wei-
terhin um Einsendung
privater Fotos und Vide-
os. Es ist auch möglich,
Fotos und Videos bei der
Polizei sichern zu lassen.
Um Terminvereinbarung
unter � 05221/8881337
wird gebeten. Hier kön-
nen auch weitere Hinwei-
se gegeben werden.

@ polizei.nrw.de/herford


